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Bloß ganz kurz…

Juli, das ist: Wandertag, Pro-
jekttage, Schulfest, Fußball-
turnier, Sporttag, Theaterauf-
führungen, Kinobesuch, 
Zeugniskonferenzen, Studi-
enfahrten der Q11, Bücher-
abgabe, Schlussgottesdienste 
der Unterstufe, Big-Band-
Konzert, Sozialer Tag der 10. 
Klassen, Welttag des Buches, 
Preisverleihungen, Musikar-
beitswoche des Chors und 
der ReGy-Band. Und, und, 
und. Gut zwei Wochen lang 
dreht sich das Karussell der 
ohnehin schon unfassbar vie-
len Aktivitäten an unserer 
Schule noch schneller. Si-
cher, jede Aktion hat ihren 
Sinn und jede Schule muss 
sich heute mit solchen Aktio-
nen ins rechte Licht rücken. 
Bleibt trotzdem zu fragen, ob 
manchmal das Kerngeschäft, 
der schlichte Unterricht, 
nicht an den Rand gedrückt 
wird. Dies zumal, da gerade 
in den Kernfächern Deutsch, 
Mathematik und Englisch 
regelmäßig Klagen darüber 
zu hören sind, dass die 
S tundenaussta t tung zu 
knapp bemessen sei. Im 
Rahmen der eben besiegelten 
Bildungs- und Erziehungs-
partnerschaft sollte es mög-
lich sein, hier ins Gespräch 
zu kommen. Was ist uns 
wichtig? Wo wollen wir hin? 
und wie erreichen wir das?

Bildungs- und Erziehungspartnerschaft besiegelt

Das Schulfest in der vorletz-
ten Juliwoche bot den idea-
len Rahmen zur Unter-
zeichnung der Dokumente 
für die Bildungs- und Er-
ziehungspartnerschaft. Mo-
natelang hatten sich Vertre-
ter der Lehrer, der Eltern 
und der Schüler Gedanken 
gemacht, wie man besser 
zusammenarbeiten könnte, 
was die Ziele unserer Schu-
le sein sollen. Herausge-
kommen ist ein Papier, in 
dem abgesteckt wird, wie 
man die Qualität des Unter-
richts sichern kann, wie 
sich die Kommunikation 
verbessern lässt. Auf eine 

Bestandsaufnahme bereits 
laufender Maßnahmen folgt 
in dem Text jeweils ein Ka-
talog von Zielen, die in der 
Zukunft erreicht werden 
sollen. Gegliedert ist der 
„Vertrag“ in die Bereiche 
Gemeinschaft, Kooperation, 
Kommunikation und Mit-
sprache. Herzlichen Dank 
allen, die sich die Mühe 
gemacht haben, dieses Pa-
pier zu erarbeiten. Nun gilt 
es für alle Beteiligten, den 
Worten Taten folgen zu las-
sen und die Maßnahmen 
umzusetzen. Der Text steht 
auf unserer Homepage zum 
Herunterladen bereit.



Zwei Mephistas, rappende Engel und schwarze Zauberpferde - 
Die Theatergruppe spielt „Faust für alle“ 

„Lob sei dem in Hemispären 
schwebenden, nicht ewig 
überlegenden, doch jedem 
überlegenen GOTT. Er be-
stimmt mit purer Wonne den 
Zug der Sonne. Ihre Strah-
len sind so rein wie die Wes-
te einer Musternonne!“ Me-
lanie Jabs, Nina Bacher und 
Johannes Wagner reißen als 
rappende Engel das Publi-
kum mit. Das ist gewiss kei-
ne langweilige Inszenierung 
des alten Goethe-Klassikers, 
soviel erkennt man schon 
beim Prolog im Himmel. 
Wenn die Engel nicht gerade 
Gott (Nico Heitz) rappend 
lobpreisen, spielen sie auch 
mal auf ihrer Wolke Karten. 
Zum Beispiel als die beiden 
„Mephistas“ mit Gott die 
Wette um Faust (Georg Ma-
thias) abschließen. Die 
Theatergruppe hat sich et-
was ganz Besonderes einfal-
len lassen: Zwei Schauspie-
lerinnen (Nina Grab und 
Anna Kastner) teilen sich die 
Rolle Mephistos. Zwei Jahre 
hatte es gedauert, den Text 
umzuschreiben. Entstanden 
sind „viele coole Sätze“. 
Auch die im Original sehr 
komplizierten Dialoge des 
frustrierten Gelehrten mit 
Wagner (Peter Sindl), dem 
Erdgeist und dem Pudel 
(beide Felix Behammer) hat 
die überwiegend aus Mittel-
stuflern bestehende Thea-
tergruppe entsprechend ver-
kürzt und vereinfacht. Ohne 
Text kommt die Lieblings-
szene von Johanna Mathias 
aus: „Es ist cool, dass wir 
Faust ausziehen dürfen!“ 
Dies geschieht in der in der 

Hexenküche, in der die He-
xen (außer Johanna noch 
Viktoria Dippel, Melanie 
Jabs, Antonia Leicht und 
Nina Bacher) Faust verjün-
gen. Dazu hat die ehemalige 

Schülerin Sophie Haschlar 
eine „aggressive, verrückte, 
abgehackte Choreografie“ 
entwickelt und mit den 
Mädchen einstudiert. „Und 
die Walpurgisnacht geht 
Richtung Rock, Heavy“, ver-
rät sie. Sophia ist nicht die 
einzige Ehemalige, die der 
Theatergruppe geholfen hat: 
Die Rap-Songs hat Lukas 
Arend geschrieben und mit 
den Erzengeln einstudiert. 
Nach seiner Verjüngung 
lernt Faust Gretchen (Mar-
lene Kahn) kennen und be-
kanntlich kommt es schnell 

zum ersten Kuss. Die beiden 
verstecken sich in der lustig-
romantischen Gartenszene 
hinter einem riesigen Herz, 
aber Nachbarin Marthe ist 
beim Flirten mit Mephisto 
weniger zurückhaltend. Das 
Technikteam Lukas Be-
hammer, Roland Stuhler, 
setzen alles perfekt in Szene: 
Sie kümmern sich um die 
vielen Kabel, die neuen Ne-
belmaschinen, die übrigens 
größtenteils aus den Ein-
nahmen vergangener Vor-
stellungen finanziert wur-
den, um Licht und Ton und 
spielen im Hintergrund Fil-
me ein. Das Wissen dazu 
eignet man sich im Lauf der 
Zeit durch Ausprobieren 
und Anlesen an – oder in-
dem man von anderen ange-
lernt wird.“ Lukas und sein 
Team waren auch zuständig 
für das Bühnenbild, in des-
sen Zentrum der „MuFuTi“ 
steht. Der Multifunktions-
tisch dient zuerst als Fausts 
Schreibtisch, dann als He-
xenlabor, dann als Margare-
thes Schrank, dann als 
Bänkchen in Marthes Gar-
ten. Am Ende wird er sogar 
durch Ausrollen von Gitter-
stäben in den Kerker um-
funktioniert und bietet den 
passenden Ort für das gro-
ße, dramatische Finale.  

Schön, dass alle Vorstellun-
gen bestens besucht waren. 
Der donnernde Applaus 
nach jeder Aufführung ist 
sicher das größte Kompli-
ment für alle Beteiligten. 
(SB) 



Partnerschaft mit der Musikschule vereinbart

„Für ein Leben mit Musik“ – 
so lautet der Slogan der Mu-
sikschule Wertingen. Zu-
künftig müsste er eigentlich 
ausgeweitet werden auf „Für 
eine Schulzeit mit mehr Mu-

sik“, denn die Musikschule 
e.V. und das Gymnasium 
haben eine Bildungspartner-
schaft abgeschlossen. 
Bisher ist das Gymnasium 
die einzige Wertinger Schule, 
die eine solche Bildungs-
partnerschaft mit der Musik-
schule eingegangen ist, aber 
auch mit anderen Schulen 
sollen Kooperationen aufge-
baut werden. Was die musi-
kalische Grundausbildung 
betrifft, arbeitet die Musik-
schule bereits erfolgreich mit 
den Grundschulen Butten-
wiesen-Pfaffenhofen sowie 
Wertingen zusammen. Bisher 
gibt es für die dortigen Ganz-
tagsschüler bereits Orff und 
Chor, im neuen Schuljahr 
kommen eine Musikwerk-
statt und ein Orchester dazu. 
Eine Fortführung dieser Zu-
sammenarbeit in den weiter-

führenden Schulen ist enorm 
wichtig, damit die jungen 
Musiker ihre bisher erwor-
benen Fähigkeiten weiter 
vertiefen können und gleich-
zeitig die Schule nicht zu 

kurz kommt. Dazu wird die 
Verknüpfung von Nachmit-
tags- und Ganztagsangebo-
ten am Gymnasium mit dem 
Instrumental- und Ensem-
bleunterricht an der Musik-
schule beitragen. Somit wird 
der Unterricht der Musik-
schule noch stärker als bis-
her in den Schulalltag einge-
bunden und die zeitlichen 
Strukturen werden besser 
aufeinander abgestimmt. 
„Wir arbeiten schon zusam-
men, und das sehr erfolg-
reich. Aber jetzt bekommt 
alles einen offiziellen Rah-
men“, so erläutert der Städti-
sche Musikdirektor Manfred-
Andreas Lipp die neuen 
Strukturen, von denen er 
sich eine Stabilisierung der 
Schülerzahlen im Bereich 
von 500 verspricht. Das Bes-
te an der Kooperation: „Die 

Schüler können ihr Hobby 
mit der Pflichtschule verbin-
den.“ Künftig ist der Musik-
unterricht kein Zusatzver-
gnügen mehr. Ab dem kom-
menden Schuljahr wird der 
Unterricht am Gymnasium 
nämlich anders organisiert: 
Es gibt weniger Nachmit-
tagsunterricht, aber jeder 
Schüler muss im Laufe der 
Jahrgangsstufen 5 bis 10 
eine bestimmte Anzahl an 
Zusatzstunden belegen, zum 
Beispiel im musikalischen 
Bereich. „Die engagierten 
Schüler werden künftig noch 
mehr als bisher von ihrem 
Engagement haben“, freut 
sich Lipp. So könnten sie 
beispielsweise durch das En-
gagement in der ReGy Big-
band (ab der 7./8. Klasse) 
bzw. in der Junior Band (Un-
terstufe) einen anderen 
Wahlpflichtunterricht oder 
eine Förderstunde ersetzen. 
Vertiefte kulturelle Bildung 
und eine Förderung der per-
sönlichen und sozialen Ent-
wicklung sind die erklärten 
Ziele der Kooperation. Darauf 
ausgerichtet sind auch ver-
schiedene schulische Veran-
staltungen, die gemeinsam 
mit der Musikschule geplant 
und durchgeführt werden. 
Regelmäßig vertiefen Auftrit-
te von Musikern der Musik-
schule zudem den Unter-
richt, zum Beispiel zu den 
Themenbereichen Instru-
mentenkunde oder Jazz.  

Bernhard Hof freut sich sehr, 
dass die Stadt Wertingen die 
Schirmherrschaft für diese 
wichtige Kooperation über-
nommen hat. Und Manfred-
Andreas Lipp freute sich 
schon auf die nächste inten-
sive Zusammenarbeit: die 
traditionelle Musikarbeitswo-
che mit der ReGy Bigband in 
Marktoberdorf. (SB) 



Das Gymnasium wird zur Werkstatt - Projekttage

Wenn es im Haus plötzlich 
nach allen möglichen exoti-
schen Speisen riecht, wenn 
aus allen Türen ein Häm-
mern, Bohren oder Klopfen 
zu hören ist und der Schul-
hof zur Rennstrecke wird - 
dann sind bestimmt die Pro-
jekttage ausgebrochen. Zwei 

Tage lang durften sich alle 
am Schulleben Beteiligten 
mal so richtig austoben. 
Während die einen sich in 
die Geheimnisse des Golf-
sports einweihen ließen, 
bretterten die anderen mit 
ihren Mountain-Bikes über 
die Treppen des Schulhau-

ses. Wieder andere bauten 
eine transportable Kaffeebar 
zusammen oder ließen Bie-
nen um die Wette fliegen. Die 
Organisatoren, bei denen wir 
uns herzlich bedanken, hat-
ten alles jederzeit im Griff - 
und waren froh, als alles 
vorüber war.



Schulfest ein voller Erfolg

Und als hätten die Projektta-
ge nicht für genug Remmi-
demmi gesorgt, folgte zum 
Abschluss das jährliche 
Schulfest. Bei idealen äuße-
ren Bedingungen konnten 
sich Schüler, Eltern und 
Lehrkräfte über das Ende ei-
nes weiteren Schuljahres 
freuen. Ein dickes Danke-
schön geht an die Organisa-

toren, vor allem an die SMV 
und ihre Verbindungslehrer, 
Herrn Weichselbraun und 
Herrn Jörg, dessen mit ei-
nem Lächeln im Gesicht ge-
äußerter Stoßseufzer am 
Ende des Fests unüberhör-
bar war: „Nie wieder“. Na das 
wollen wir doch mal abwar-
ten.

Einmal meine Mathelehrerin 
nass machen!

Kühle Drinks aus Aigner 
Herstellung (BK)

Dann macht es „Bumm“

Eleganz am laufenden Band

Hier kocht die Chefin

Ohne Nachwuchssorgen:  
Die ReGy-Band

Null PS - aber ein echter  
Miezenfänger



Förderpreis des Schulvereins an die SMV

Jeder so, wie er es verdient. 
Und verdient hat in diesem 
Jahr die Schülermitverant-
wortung den Förderpreis des 
Schulvereins. Jahr für Jahr 
lobt die Ehemaligenvereini-
gung 300 Euro aus, um be-
sondere Aktivitäten im Inter-
esse der Schule zu würdi-
gen. Vorsitzender Peter 
Jäckle überreichte den 
Scheck persönlich an die 
Schülersprecher. Er bedank-

te sich damit bei den Preis-
trägern für ihr Engagement, 
das sie bei zahlreichen Ver-
anstaltungen und Aktionen 
gezeigt hätten. Insbesondere 
hob er die Beschaffung der 
Kletterwand hervor, die auf 
einer Initiative der SMV zu-
rückgeht und deren Finan-
zierung sie ganz wesentlich 
mittrug. Herzlichen Glück-
wunsch.

Welttag des Buches

Lesen gehört vor allem in der 
Unterstufe noch immer zu 
den beliebtesten Freizeitbe-
schäftigungen. Wenn einem 
dann auch noch kompetent 
vorgelesen wird und man so-
gar einen Buchpreis gewin-
nen kann, dann macht Ju-

gendliteratur noch mehr 
Spaß. Gespannt lauschten 
die Schüler der 5. Klassen 
eine Stunde Frau Ursula Po-
ser von der Buchhandlung 
Gerblinger. 

Gesprächskonzert - echt tierisch

Was man aus einem Saxo-
phon so alles herausholen 
kann, demonstrierten unsere 
ehemalige Schülerin Victoria 
Wörle und ihre Freunde. Mit 
Ausschnitten aus dem „Kar-
neval der Tiere“ hatten sie 
Musik ausgewählt, die eben-
so virtuos wie eingängig ist. 
Die Schüler der Unterstufe 
hatten unter der Moderation 
von Herrn Bürgle dazwischen 
immer wieder Gelegenheit, 
Fragen zur Komposition oder 
den Instrumenten zu stellen. 
Die schrägen Kostüme taten 
ein Übriges, um die Vorstel-
lung kurzweilig zu gestalten.



Sporttag der Unter- und 
Mittelstufe

Hauptsächlich um Fußball 
ging es beim Sporttag der 
Unter- und Mittelstufe, der 
bei optimaler Witterung über 
die Bühne gehen konnte. Et-
liche Talente aus der 5. Klas-
se ließen schon mal erken-
nen, dass der Ball ihr Freund 
ist. Siehe Bild. Herzlichen 
Dank an die Fachschaft 
Sport und die vielen fleißigen 
Helfer aus den Kreisen der 
Schülerinnen und Schüler 
der 10. Klassen und der 
Lehrkräfte.

Ausflug der SMV  
und Tutoren

Mit einem Tagesausflug zum 
Wasserskifahren bedankten 
sich die Verbindungslehrer 
sowie die Ausbilder der Tuto-
ren bei den Klassensprechern 
und den Tutoren der 10. 
Klassen. Wettermäßig hätte 
es nicht besser laufen kön-
nen und es ist keiner ertrun-
ken.

ReGy-Konzert beim 
Sommerfest

Mit populären Nummern aus 
dem Jazz, dem Musical oder 
der Filmmusik. Unterhielt die 
ReGy-Band die Besucher des 
Sommerfestes. Immer wieder 
ist es erstaunlich, wie schnell 
es gelingt, Lücken zu schlie-
ßen, die entstehen, wenn 
Schüler nach dem Abitur 
nicht mehr weitermachen 
können. Bandleader Manfred 
Lipp und Paul Brändle haben 
mittlerweile sogar schon 
Grundschüler in der Junior-
Band. Mehr Junior geht 
nicht.

Ehrung der Jahrgangsbesten

Zu den schönen Traditionen 
an unserer Schule gehört es, 
am Tag der Zeugnisausgabe 
die Klassen- und Jahrgangs-
besten auszuzeichnen. Spit-

zenkräfte haben in ihrem 
Zeugnis lediglich einen einzi-
gen Zweier stehen, der Rest 
sind lauter glatte Einser. So-
was gibt es also auch. Alle 

bekommen eine Urkunde und 
für die Top-Schüler der jewei-
ligen Jahrgangsstufe gibt es 
einen Büchergutschein als 
kleine Anerkennung.



Günther Böhm sagt leise Servus

Mit StD Günther Böhm ver-
lässt ein weiterer pädagogi-
scher Haudegen aus der 
Frühzeit der Schule das 
Gymnas ium Wer t ingen . 
Schon 1979 trat er nämlich 
hier seinen Dienst als Lehrer 
für Mathematik und Physik 
an. Mithin hat er also sagen-
hafte 37 Jahre lang das Ge-
sicht der Schule entschei-
dend mitgeprägt. Das Gym-
nasium Wertingen also ohne 
Günther Böhm – geht das 
überhaupt? 
Nach dem Abitur studierte 
Herr Böhm ab 1972 in Mün-
chen. Zu seinen Lehrern in 
Donauwörth gehörte übri-
gens ein gewisser Josef Bau-
mer, später jahrzehntelang 
stellvertretender Schulleiter 
in Wertingen. Seminarschule 
war von 1977 bis 1979 das 
Ho lbe in -Gymnas ium In 
Augsburg. 
Von Anfang an engagierte 
sich Herr Böhm nicht nur in 
der Mathematik und Physik 
an unserer Schule. Auch von 
seiner zweiten großen Lei-
denschaft, der Musik, profi-
tierte so manches Ensemble. 
Vorzugsweise am Kontra-
bass, aber auch als Chor-
sänger stellte er sich jeder-
zeit zur Verfügung. Dass er 
daneben vorzüglich Orgel zu 
spielen versteht – davon pro-
fitierte die evangelische Kir-
chengemeinde in Wertingen 
in zahllosen Gottesdiensten. 
Jahrelang opferte er viel Zeit 
und Arbeitskraft für die Er-
stellung des Stundenplans, 
nahm an Skikursen und 
Austauschen mit unserer 
Partnerstadt Fère-en-Tarde-
nois teil. Er kümmerte sich 
um AV-Medien, leitete Erste-
Hilfe-Kurse und Projekte. 
Wenn notwendig, griff er 
schon mal selbst zum Werk-
zeugkasten und sanierte mit 

Schülern zusammen das 
ramponierte Gestühl des 
Physiksaals. 
Seine ruhige und ausglei-
chende Art wussten die Kol-
leginnen und Kollegen stets 
zu schätzen und sie wählten 
ihn wiederholt mit hohen 
Stimmenzahlen in den Per-
sonalrat, dessen Vorsitz er 
2000 für einige Jahre über-
nahm. Probleme suchte er im 
Gespräch zu lösen. Alle 

Schulleiter schätzten sein 
loyale und kompetente Mit-
arbeit und waren sich wohl 
bewusst, welchem Druck er 
manchma l s tandha l t en 
musste. Und er tat das ohne 
zu klagen, auch wenn es 
mitunter an die psychische 
und physische Substanz 
ging. Mit stets wachem Inter-
esse und immer sorgfältig 
abwägend wirkte er im Diszi-
plinarausschuss mit, wenn 
es um wirklich ernste Verfeh-
lungen von Schülern ging. 
Wohldosiertes Verständnis 
und „klare Kante“ – beides 
konnte er mit Blick auf den 
Einzelfall einsetzen. Nach 
dem Ausscheiden von Gün-

ther Endrös übernahm er die 
Fachbetreuung Mathematik. 
Hier galt sein besonderes 
Augenmerk der steten Wei-
terentwicklung des Fachs in 
den allfälligen Umbauten des 
Schulsystems. Kein Wunder 
also, dass er auch in Fragen 
der Schulentwicklung ein 
gewichtiges Wort mitredete. 
Dabei redete er nicht nur, 
sondern er stellte sich auch 
in die erste Reihe, wenn es 
galt, etwas Neues wie etwa 
die Ganztagsklasse auszu-
probieren. Die Vorstellung, 
Arbeit an andere auszula-
gern, war ihm völlig fremd. 
Eine Klage darüber, dass er 
einmal keine Klassenleitung 
bekommen sollte – das hör-
ten Schulleiter nur von 
Herrn Böhm. Dutzenden von 
Referendaren und Praktikan-
ten brachte er in ihren Ein-
sätzen das pädagogische 
Handwerk bei, und er war 
sich nicht zu schade, bei den 
vielen Aushilfskräften, die 
plötzlich Mathematik unter-
richten sollten, von ganz 
vorne anzufangen. Auch er 
selbst musste von vorne an-
fangen, als die Informatik 
immer heftiger in die Klas-
senzimmer vordrang. Im 
Selbststudium und bei Fort-
bildungen holte er sich das 
nötige Fachwissen und de-
monstrierte so, dass es auch 
für Lehrer das vielbeschwo-
rene lebenslange Lernen gibt. 
Der Schule fehlen wird ein 
gestandener Pädagoge und 
geschätzter Kollege. Wir dan-
ken für die oft im Stillen und 
im Hintergrund geleistete 
Arbeit, für das stets offene 
Ohr und das beständige Wir-
ken für unsere Schule. Alles 
Gute für die kommenden 
Jahre. 


